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Im Mittelpunkt der Veranstaltung
steht die Bergliteratur – thematisch
passend zur majestätischen Bergwelt,
die das Festival umrahmt. Ob pa-
ckende Lesungen, inspirierende Dis-
kussionen oder kreative Schreibwerk-
stätten – LiteratureLenk bietet im
neuen Kulturhaus Lenk eine ab-
wechslungsreiche Mischung für alle,
die Literatur lieben oder sie eben erst
entdecken. Im Rahmen des Festivals
findet zudem erstmals die Verleihung
der Terra Nova Preise der Schweizeri-
schen Schillerstiftung 2025 statt. Aus-
gezeichnet werden die beiden Erst-
lingsromane «Verschiebung im Ge-
stein» von Mariann Bühler und «Une
singularité» von Bastien Hauser.

Übersetzerinnen eröffnen Festival
Zur Eröffnung am 10. Oktober findet
ein Gespräch zwischen den beiden
Übersetzerinnen Ruth Gantert und
Camille Luscher mit der Moderatorin
Julia Knapp statt. Sprachen sind wie
Landschaften – weit und sanft ge-
schwungen, schroff und kantig, von
karger Präzision oder üppiger Klang-
fülle. Wer übersetzt, wandert durch
diese literarischen Gebiete, spürt den
Höhen und Tiefen nach, bewegt sich
über festes Terrain oder unsicheren
Grund und muss dabei stets den rich-
tigen Ton treffen. Doch was macht ei-
ne Sprache unverwechselbar? Welche
Bilder und Nuancen gehen auf dem
Weg verloren, welche entstehen neu?
Die beiden renommierten Übersetze-
rinnen bewegen sich zwischen
Deutsch und Französisch. Zwei Spra-

chen, die in der Schweiz miteinander
verwoben sind und doch ihre eigenen
Wege gehen. Im Gespräch werden
Herausforderung und Schönheit des
literarischen Übersetzens erkundet:
Wie verändert sich ein Text, wenn er
die Sprache wechselt? Wie gelingt es,
eine Stimme, einen Stil, eine Atmo-
sphäre über sprachliche Grenzen hin-
weg zu bewahren? Welche Rolle spielt
das Übersetzen für den Dialog zwi-
schen den Sprachräumen?

Die Übersetzerinnen im Interview
Warum ist das Übertragen von einer
Sprache in die andere so wichtig?
Ruth Gantert: Ohne Übersetzungen
hätten wir keine Möglichkeit, die
meisten Bücher der Weltliteratur zu
lesen, Autoren könnten nur innerhalb
ihres eigenen Sprachraums aufge-
nommen werden und es hätte sich
keine Literaturgeschichte entwickelt,
die auf Einflüssen anderssprachiger
Werke beruht. Übersetzungen sind
zentral für die lebendige Entwicklung
einer Sprache und Kultur.
Camille Luscher: Das Übersetzen ist
aber auch ein Austausch im tiefsten
Sinne des Wortes. Es ist die Auseinan-
dersetzung mit der kulturellen Anders-

artigkeit und eine Bereicherung der
Sprache. Es passiert sehr viel in dem
Prozess des Übersetzens, was die De-
mokratie unterstützt, ganz besonders
in unserem mehrsprachigen Land.

Wie erklärt ihr euch, dass die Arbeit der
Übersetzerin häufig im Hintergrund
bleibt? Kann das verbessert werden?
Gantert: Auch die Urheberschaft des
Autors war nicht von Anfang an
selbstverständlich, sondern musste
erkämpft werden. Es ist wohl in man-
cher Hinsicht praktisch, so zu tun, als
sei ein Text vom Himmel gefallen –
zum Beispiel, weil man ihn dann
nicht angemessen bezahlen muss.
Luscher: Ich finde diese Idee span-
nend. Die Übersetzung stellt die Au-
torenschaft infrage, das ist ganz klar,
sie setzt sie in Bewegung. Es ist viel
bequemer zu denken, dass man ei-
nen direkten Kontakt zu einem Text
haben kann und Dostojewski oder
Ramuz ohne Umgang liest. Wenn
man aber die Tatsache akzeptiert,
dass eine Übersetzung immer leicht
vom Original abweicht, ist es interes-
sant, mehr über die Person, die für
diese Abweichung, diese Interpretati-
on zuständig ist, zu erfahren. Was
liest sie, was ist ihr Hintergrund?

Wer entscheidet, welche Bücher in an-
dere Sprachen übersetzt werden?
Beide: Zuerst braucht ein Buch Auf-
merksamkeit, damit jemand auf die
Idee kommt, es zu übersetzen: Buch-
handlungen, Literaturkritik und -zeit-
schriften spielen dabei eine wichtige
Rolle. Dann müssen ein Verlag und
eine Übersetzerin sich für das Buch
begeistern und sich in das Wagnis ei-
ner Übersetzung stürzen. Das geht
nicht ohne eine Verlags- und Über-
setzungsförderung. In der Schweiz
sind unter anderem Pro Helvetia und
die CH Stiftung, die ihr 50-Jahr-Jubi-
läum feiert, in diesem Bereich tätig.

Eignen sich Romane, Essays und Ge-
dichte gleich für die Übersetzung?
Beide: Alle literarischen Gattungen
können übersetzt werden – das ist das
verwegene Credo der Übersetzerin! –
aber nicht immer von allen. Wie die
Autoren haben auch viele Übersetze-
rinnen ihre Affinitäten und Vorlieben
für das eine oder andere Genre.

Was bedeutet euch die Teilnahme an
einem Literatur-Festival?
Beide: Der Austausch mit Menschen,
die das Interesse für Literatur teilen,
belebt und beglückt. Lesungen und
Diskussionen eröffnen neue Sicht-
weisen, lassen Texte entdecken, ge-
ben Einblicke in andere Erfahrungs-
welten. Dass wir dabei unsere Sicht-
weise darlegen können, ist uns wich-
tig. Nicht zuletzt ist es schön, den ei-
genen Schreibtisch mal zu verlassen
und einen anderen Ort zu erkunden.

Kennt ihr die Lenk bereits?
Gantert: Ich werde zum ersten Mal da
sein und bin freudig gespannt.
Luscher: Ich habe die Alpenkette bis-
her immer von der anderen Seite ge-
sehen, oft in Leukerbad beim Litera-
turfestival. Ich freue mich sehr da-
rauf, nun auch diese Seite der Berge
zu entdecken. Markus Wieser

Literaturfestival LiteratureLenk 2025 – Der Röstigraben n’existe pas.

Auf beiden Seiten der Berge
Vom 10. bis 12. Oktober findet be-
reits zum 4. Mal das Literaturfesti-
val statt. Erstmals werden dabei die
Terra Nova Preise der Schweizeri-
schen Schillerstiftung verliehen. Zur
Eröffnung sprechen die Übersetze-
rinnen Ruth Gantert und Camille
Luscher über die Herausforderun-
gen des literarischen Übersetzens.
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Camille Luscher und Ruth Gantert berichten unter dem Titel «Über die Heraus-
forderungen und Schönheiten des literarischen Übersetzens» über ihre Tätigkeit.

Während fewolenk besonders im
preisbewussteren Segment bekannt
ist, steht Ferien mit Herz für komfor-
table Ausstattung und ein gehobene-
res Angebot. Durch die Kooperation
decken die beiden Anbieter nun ge-
meinsam ein noch breiteres Spektrum
ab – von günstig bis luxuriös. Ein ers-

tes sichtbares Zeichen der Partner-
schaft ist die gegenseitige Verknüp-
fung der Webseiten. Gäste können
künftig einfach zwischen den Angebo-
ten wechseln und so noch schneller
die passende Unterkunft für ihre Be-
dürfnisse und ihr Budget finden.

Mehr Arbeitsplätze in der Region
Auch hinter den Kulissen wird enger
zusammengearbeitet: Um die steigen-
de Nachfrage nach Ferienwohnungen
zuverlässig bedienen zu können, koor-
dinieren die beiden Anbieter künftig
gemeinsam Reinigungspersonal. Da-
durch entstehen zusätzliche Arbeits-
plätze für Putzkräfte in der Region
Lenk – ein wichtiger Beitrag zur loka-
len Wirtschaft.

Eigene Ferienwohnung
ohne Aufwand vermieten lassen?
Wer eine Ferienwohnung im Simmen-
tal besitzt, kann diese ganz unkompli-
ziert in gute Hände geben: Die beiden
Anbieter bieten Eigentümerinnen und
Eigentümern die Möglichkeit, schöne,
zeitgemässe und hochwertig einge-
richtete Ferienwohnungen zuverlässig
betreuen und vermieten zu lassen. So
profitieren diese von einer rundum
sorglosen Betreuung – ohne ständigen

Aufwand mit Gästen und ohne die
Sorge, dass die Wohnung in der besten
Saison leer steht. Von der Buchung bis
zur Reinigung ist alles organisiert –
und die Gäste geniessen einen unver-
gesslichen Aufenthalt in der schöns-
ten Bergwelt der Schweiz.

Auf eine gelungene
Zusammenarbeit
«Wir freuen uns sehr, durch die Part-
nerschaft unseren Gästen ein noch
breiteres Angebot präsentieren zu
können und gleichzeitig die Ferien-
region Lenk nachhaltig zu stärken»,
sagt Birgit Sigl, Geschäftsführerin von
Ferien mit Herz. Auch Sandra und Ru-
dolf Klopfenstein, Geschäftsführer von
fewolenk, sehen im Zusammenschluss
grosse Vorteile: «Kooperation statt
Konkurrenz ist für uns der richtige
Weg – im Sinne unserer Gäste, der Fe-
rienwohnungsbesitzer, der Mitarbei-
tenden und zur Förderung des Touris-
mus an der Lenk.» Gina Jordi

Ferien mit Herz und fewolenk bündeln Kräfte

Kooperation statt Konkurrenz
Die Ferienregion Lenk-Simmental
darf sich über ein spannendes neues
Kapitel im Bereich der Ferienwoh-
nungsvermietung freuen: Die bei-
den Anbieter fewolenk und Ferien
mit Herz geben offiziell ihre Partner-
schaft bekannt. Ziel dieser Zusam-
menarbeit ist es, die Stärken beider
Unternehmen zu vereinen, das An-
gebot für Gäste zu erweitern und
Synergien in der Organisation zu
nutzen. Damit soll nicht nur die At-
traktivität für Feriengäste gestei-
gert, sondern auch der Tourismus in
der Ferienregion Lenk gezielt geför-
dert werden.

Die Geschäftsführer Sandra und Rudolf
Klopfenstein von fewolenk (rechts) mit
Birgit Sigl, Geschäftsführerin von Ferien
mit Herz (links).


